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*Z>er Streit um Kerbart.
Zu dieser wichtigen Frage ist in der einzigen katholischen päda-

gogischen Vroschürensammlung, die wir besitzen, in Weigls .Pâdag. Zeittragen'
(Heft 15) eine kritische Studie erschienen. Die Schrist, die wir sehr empfehlen
können, trögt den Titel „Herbart. Zur Würdigung seiner Pädagogik" (München,
Höfling 8". 44 S, 6V Pfg.). Der Verfasser, Matthäus Renut, charakterisiert
selbst am besten die Schrift im Vorwort, in dem er schreibt:

„Der Streit um Herbart ist nicht ausgekämpft. Wir stellen uns nicht
auf die Seite jener, die ihn schroff ablehnen; aber auch nicht zu jenen, die ihm
noch heute blindlings folgen. Entsprechend dem Grundsatz: „Nimm das Gute,
wo Du es findest!" gehen wir gerne auch bei ihm in die Lehre. Gerade der
junge Lehrer von heute soll in dem Widerstreit der Meinungen, der sich um die
Herbartsche Schule dreht, über dieselbe informiert sein. Zu diesem Zweck wird
ihm eine kurze Orientierungsschrift willkommen sein, und diese soll das vorliegende
Hest auch darstellen. Aber auch in weiteren Kreisen dürfte man eine knappe
Darstellung der Herbartschen Pädagogik samt einer kurzen Würdigung derselben
nicht ungern aufnehmen.

Auf der einen Seite sind Stimmen der energischen Ablehnung laut ge-
worden. Um nur einige herauszugreifen, sei an SallwürkS Schrift: „Das Ende
der Zillerschen Schule' (Frankfurt, Diesterweg 1904) erinnert, die der Truppe
von Männern, welche für die praktische Ausgestaltung der Herbartschen Päda»
gogik so viel getan hat, beikommen will. Ferner an Zieglers „Allgemeine
Pädagogik" (Leipzig, Teubner, 2. Aufl. 1905), in der gefordert ist: „Mit der
unsäglich ledernen und auf die Tauer immer unfruchtbarer gewordenen Päda-
gogik Herbarts muß endlich aufgeräumt, von ihr muß Theorie und Praxis frei-
gemacht werden."

Auf der anderen Seite arbeitet der „Verein für wissenschaftliche Päda-
gogik" energisch auf Herbarticher Grundlage weiter. Rein erzieht in seiner Schule
immer wieder begeisterte Anhänger derselben heran, und auch auf katholischer
Seite ist eine nicht durchaus abfällige Wertung zu verzeichnen. Zm Gegenteil
urteilt z. B. Altmeister Willmann: „Die Mängel und Schwächen der Her-
bartschen Pädagogik stammen aus seiner Philosophie, aber Herbart fußt zum
Glück nicht auf dieser allein, sondern auch auf der Erfahrung und zwar auf der

Erfahrung eines denkenden, das Lehr- und ErziehuugSgeschäft mit Liebe be-

treibenden Mannes. Daher kommt es, daß seine theoretischen Irrtümer vielfach
Berichtigungen erhalten, wenn er ins Einzelne und Konkrete tritt."

Die pädagogischen Schriften Herbarts sind u. a. in einer Ausgabe von
Willmann erschienen bei Voß-Leipzig (2. Aufl. 1881), ferner in einer Ausgabe
von Hauptlehrer Wolff in der bekannten Schöninghschen „Sammlung der be-

deutendsten pädagogischen Schriften" zPaderborn, 1895). Die Titel seiner

Pädagogischen Hauptschriften sind: 1. Allgemeine Pädagogik, aus dem Zwecke der

Erziehung abgeleitet; 2. Umriß pädagogischer Vorlesungen; 3. Briefe über die

Anwendung der Psychologie auf die Pädagogik.
Außer diesen Hauptschriften sind hier benutzt: Schmidt. Geschichte der Er-

Ziehung, 4. Band. Vogel, Geschichte der Pädagogik als Wissenschaft. Will-
mann, Didaktik, 2 Bände. Willmann, Geschichte des Idealismus, 3. Band.
Stkckl, Geschichte der Philosophie. Herders Kirchenlexikon. Lindner, Ency-
klopädie der ErziehungSkunde. Schmid, Encyklopädie der Erziehungskunde. Rein,
Encyklopädisches Handbuch der Pädagogik. Habrich, Zur Herbartschen Päda-
gogik. (Kath. Schulzeitung für Norddeutschland 1900, S. 45 ff.)'
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